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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


Örpeitin Thorn Katharinenſtr. 1 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 3 in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
erlin und Königsberg, M. Dukes in 


No. 143. 


Freitag den 21. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Abonnementseinladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
echt bald abonniren zu wollen. 

Sonntag, am 30. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
erigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 
Bat mehrere Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 

en. 
Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 
Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
ö Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Eröffnungsfeier des Nordoſtſee - Kanals. 
Von unſerem Berichterſtatter. 
Vorfeier in Hamburg. 
Hamburg, 19. Juni. 
Sieh', Hamburg trägt ſein Feſtgewand, 
Geſchütz und Glocken Grüße tauſchen, 
Der Kaiſer kommt! Am Elbeftrand 
zu Wind die deutſchen Flaggen rauſchen. 
och mehr, als alle Macht, die heut' 
Dir, Kaiſer, huld'gend ruht zu Füßen, 
Mehr als Salut und Feſtgeläut, 
Beut Dir der Herzen ſtilles Grüßen. 

f Wenn an den großen Tagen, die unſer Volk feiert, die 
N Erwartung aufs höchſte geſtiegen iſt und der Uebergang aus 
dem Vorbereitungstrubel in die Feierſtimmung kommt, die mit 

o unmittelbarer Gewalt die Gemüther von Hunderttauſenden 
ergreift, dann iſt auch der Moment da, wo von Mund zu Mund 
ie Botſchaft fliegt: Der Kaiſer kommt! Bedarf es noch eines 
eugniſſes für den monarchiſchen Sinn in unſerem Volke, jo iſt 
5 dieſes jubelnde Aufhorchen und Ausſchauen von Jung und 
18 auf den Vollender und eigentlichen Mittelpunkt aller vater⸗ 
iſchen Feſte: den Kaiſer. 
2 Und wenn nun erſt, wie es hier in Hamburg heute bei der 
ukunft des Kaiſers der Fall iſt, die ſämmtlichen deutſchen 
: tlen den Träger der deutſchen Katferkrone begleiten, und wenn 
uns neue den Gemüthern die Macht und Einheit unſeres Reiches 
Rur die Einigkeit ſeiner Fürſten vor die Seele tritt, ſo iſt der 
2 der Kaiſer kommt! mehr als eine Botſchaft, er iſt in jedem 
Auen der freudige Widerhall der Vaterlandsliebe, der in ſolchen 
dügenblicken wie ein nicht einzudämmender Strom durch die 
aſſen rauſcht. 
ie Der Himmel machte zwar anfangs ein trübes Geſicht und 
m en das Feſt mitleidslos zerftören zu wollen. Graue Wolken⸗ 
Jagen bedeckten heute Morgen das Firmament, und ein feiner 


ne tiefelte auf die Erde, ſo daß die Fahnen ſchwer her⸗ 
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erhingen. Allmählich aber klärte ſich der Himmel, und als 


heute Mittag um 2 Uhr die deutſchen Bundesfürſten, darunter 
der König von Sachſen und die Großherzöge von Baden, Heſſen, 
Oldenburg, die deutſchen und 
Bürgermeiſter der Hanſeſtädte und zahlreiche andere hochſtehende 
Perſönlichkeiten, begleitet vom Hamburger Senat, eine Fahrt 
durch die Stadt unternahmen, 
geheuren Menſchenmenge, herrſchte das ſchönſte Wetter. Das alte 
Hohenzollernglück blieb dem Kaiſer treu. Eine unbeſchreibliche 


Begeiſterung hatte die Tauſende ergriffen, die am Dammthor⸗ 


bahnhofe die Ankunft des Kaiſers erwarteten. 
Pünktlich um 4 Uhr 15 Minuten traf der Kaiſer ein und 


wurde durch eine Abordnung des Hamburger Senats, an deren 


Spitze die beiden Bürgermeiſter Dr. Lehmann und Dr. Möncke⸗ 


berg ſtanden, begrüßt, worauf die feſtliche Einfahrt durch die 


Stadt nach dem Hafen erfolgte. Der Zug ging über den 
Jungfernſtieg, den Alfter-Wal und den Röhlingsmarkt durch 
zahlreiche Ehrenpforten und an beiden Seiten mit Tannen und 
Maſtbäumen geſchmückte Straßen nach dem 


„Hohenzollern“ vor Anker lag. Die beiden Bürgermeiſter be⸗ 


gleiteten den Kaiſer. Die Fahrt erfolgte in vierfpännigen Gala- 


wagen des Senats mit einer von den Wandsbecker Huſaren ge⸗ 
ſtellten Eskorte. Auf einem Theile 


Rathhauſe bildeten die übrigen in Hamburg, 


nen Punkten Aufſtellung genommen. Der Jubel der Bevölkerung 
war unbeſchreiblich. Wie Meeresbrauſen umrauſchte es immer 
wieder den deutſchen Kaiſer als ein Jubelgruß des Volkes zum 
Beginn des neuen Werkes. 

Selten iſt die Machtentfaltung des deutſchen Kaiſerthums 
ſo eindrucksvoll der Bevölkerung vor Augen getreten, wie bei 
der gegenwärtigen Feier. Leider iſt die Kaiſerin, wie ich ſchon 
in meinem geſtrigen Briefe mittheilte, durch Unwohlſein ver⸗ 
hindert, an den hieſigen Feierlichkeiten theilzunehmen. 
Meldung hat hier allgemeines Bedauern hervorgerufen, na⸗ 
mentlich bei denen, die der Ehre theilhaftig werden ſollten, die 
Kaiſerin zu begrüßen und in ihrer Nähe am Kajſermahle theil⸗ 
zunehmen. Hoffentlich wird ſich der Zuſtand der hohen Frau 
inzwiſchen beſſern, ſo daß ſie wenigſtens den Kieler Feſten durch 
ihre Anweſenheit einen ſchöneren Glanz verleihen kann. 
Kaiſer begleiten der Kronprinz, Prinz Eitel⸗Friedrich, Prinz 
Adalbert und Prinz Auguſt Wilhelm. Von deutſchen Fürſten 
ſeien hier nur genannt der Prinzregent Luitpold von Bayern, 
der König von Sachſen, der König von Württemberg und der 
Großherzog von Baden, von fremden Fürſtlichkeiten der Groß⸗ 
fürft Alexis von Rußland, der Herzog von Pork, der Herzog 
von Genua, der Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich, 
der Prinz Albert von Belgien und der Prinz Waldemar von 
Dänemark. 

Außerdem begleiten den Kaiſer ſämmtliche Botſchafter, die 
Geſandten der Schweiz, Dänemarks, Schwedens und Norwegens, 


Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 
; en Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 
wum ſeines Jugendglücks zerronnen war, hatte auch die Hei⸗ 
Reiſe ihren Zauber verloren. Der junge Graf war viel auf 
gen de und ſuchte in der Theilnahme an rauſchenden Vergnügun⸗ 
Das en Traum der Jugend zu vergeſſen. Es gelang ihm nicht. 
treuer 5 der Jugendgeliebten umſchwebte ihn und war ſein 
und ngel, der ihn oft in der Stunde der Verſuchung bewahrte 
Stern bn auf den rechten Pfad zurückleitete, ſein freundlicher 
luck 5 trüben Stunden. In der Ferne hörte er von dem 
des Todes die ihm lieb und theuer waren, bis das Dunkel 
Ei es die lichten Jugendgeſtalten hinweg nahm. 
ſelnen Trabeftiges Rütteln des Wagens weckte den Grafen aus 
un * räumen. Die Thürme der Stadt B. wurden ſichtbar, 
arte ch einer Viertelſtunde hielt der gräfliche Wagen an dem 
uthor der Roſenvilla. 
r. Bode empfing den Grafen am Eingange des Gartenſaales. 
Di un, Herr Doktor?“ 
Schwäche d verſtand die kurze Frage und erwiderte: „Die 
muß 77 bed Herrn Baron hat zugenommen, der Blutverluſt 
Die Mae ‚ebeutenber geweſen fein, als ich anfangs vermutete. 
Kommen ih es Kranken iſt mir bedenklich, vielleicht daß Ihr 


N FR err Baron erwartet mich?“ 
gefragt, Hat im Laufe des Vormittags mehrmals nach Ihnen 


| ewußlſeinn Graf. Augenblicklich iſt er wach und bei vollem 

' Ein fr ich denke, wir gehen zu ihm!“ 

Kranken, dle ber ch = zog über das bleiche Geſicht des 
In g raf eintrat. 

Wie ei Cintretende blickte auf den jungen, kranken Freund. 

Pferde und fein Züge verändert! Hatten der Sturz mit dem 
10 Graf ſta ne Verwundung dieſe Veränderung hervorgebracht? 

ſuſammen. ad in der Mitte des Zimmers. Plötzlich zuckte er 
8 ein Auge hing wie gebannt an dem Bilde, das 
gegenüber hing. 

a!“ D 


ie zuckenden Lippen des Grafen hatten leiſe 


Otto von Rodenburg blieb ihnen fern. Nachdem der füße 


dieſen Namen genannt. Die Gedanken an vergangene Jugend, 
an ſonnige, glückliche Tage ſtanden wieder vor ſeiner Seele. Seine 
Augen ſtarrten das Bild an. Der Kranke folgte ſeinen Augen 
und bemerkte mit leiſem Tone: „Es iſt meine ſelige Mutter, 
Herr Graf!“ Die Worte des Freundes riefen den Grafen zur 
Wirklichkeit zurück. Er nahm die heiße Hand des Kranken und 
ſagte warm und innig: 
ſelige Mutter. Ein gutgetroffenes Jugendbild! 
um Zug Erika von Strahlen!“ — Der Graf ſchwieg. Die 
Hand Viktors lag in der ſeinen. „Sie haben meine liebe, her: 
81 Mutter gekannt? Und dies erfahre ich erſt jetzt, lieber 
raf?“ 

Dieſer ſetzte ſich neben das Bett und blickte lange in die 
matten Züge. 

„Sie ſind ganz der Sohn Ihrer Mutter, Viktor; dieſelben 


Augen, denſelben Ausdruck der Güte, des Wohlwollens, — es 


ſtimmt alles ganz genau!“ 


Der Kranke lächelte müde, und doch zog es wie Jugend⸗ 
„O, wie lieb hatte ich Dich, liebe, 


glanz über ſein Geſicht. 
liebe Mutter!“ 


Die Augen Viktors ruhten auf dem Bilde der Heimgegan⸗ 
Dann war es, als ob die Mattigkeit ihn überfalle. Er 


genen. 
ſchloß die Augen. 
leiſe: 
Ein leiſer Druck der Hand war Viktors Antwort; ſeine Augen 
blieben geſchloſſen. Leiſe wurde die Thür geöffnet. Dr. Bode 
blickte herein. Der Graf winkte ihn heran. 

Forſchend ruhten die Augen des Arztes auf dem Kranken. 

„Er ruht und ſchlummert, ich bin zufrieden!“ 

Der Graf drückte dankend die Hand des Sprechenden. 


Da beugte ſich der Graf über ihn und ſagte 


„Sehen Sie, Herr Graf, Sie haben dem lieben Baron die 


Ruhe. gebracht. Nun wollen wir ihn ruhen laſſen, ich habe 
Hoffnung und Muth gewonnen!“ — 

Der Nachmittag ging in den Abend über. 

Vor einer halben Stunde hatte der Graf ſeinen Kutſcher 
mit dem Wagen nach Rodenburg zurück geſandt und ſich auf 
das Arbeitszimmer des Baron zurückgezogen. 
er jedoch nicht. Er wollte die Nacht in der Nähe des erkrankten 
Freundes zubringen, um ihm zu jeder Stunde beiſtehen zu können. 

Eine ſtille Novembernacht war dem Sonntage mit ſeinen 


ausländiſchen Prinzen, die 


jubelnd begrüßt von einer un⸗ 


im bunteſten 
Wimpelſchmuck prangenden Landungsſteg am Hafen, wo die 


des Weges ſowie beim 
Altona und 
Wandsbeck garniſonirenden Truppen Spalier; auch die Schüler 
und Schülerinnen der Hamburger Schulen hatten an verſchiede⸗ 


Dieſe 


Den 


— 2 


„Ja, mein lieber Freund, es iſt Ihre 
Wirklich, Zug 


„Viktor, auch ich habe Ihre Mutter ſehr lieb gehabt!“ 


An Ruhe dachte 


Belgiens, Rumäniens, Portugals, der Niederlande und Serbiens, 
Marineattachees der engliſchen, türkiſchen, franzöfiſchen, amerika⸗ 
niſchen und ruſfiſchen Botſchaft und der portugieſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, ſowie die Militär attachees der italieniſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft. 

Mit dem Einzuge des Kaiſers in Hamburg haben die 
Feſtlichkeiten der Eröffnung des Meerkanals begonnen. Die 
glänzende Pracht der kaiſerlichen Repräſentation vereinigt fi 
mit den großartigen Vorbereitungen, welche der hohe Senat im 
Verein mit der Bürgerſchaft getroffen hat, um das Haupt des 
deutſchen Reiches und die Fürſten mit ſeltenem Glanze zu 
empfangen und ihnen zu zeigen, welch eine gewaltige lebendige 
. Kraft und welch ein heißer patriotiſcher Geiſt die ſtolze, große 
und mächtige Stadt durchdringt. Die alte Hanſaſtadt hat tief 
hineingegriffen in den unerſchöpflichen Schatz ihrer geſchichtlichen 
Vergangenheit und ein Paradies von märchenhafter hanſeatiſcher 
Pracht aus der Erde gezaubert, um des Reiches Schirmherrn 
würdig zu empfangen. Der Glanz des alten und gefeſteten 
Patrizierthums wetteifert mit dem nationalen Hochfſinn des 
Hamburger Bürgerthums, um das große Werk in wahrhaft 
großer Weiſe zu verherrlichen, und nur dieſer eine Wunſch, 
dieſer eine Wille, dieſer eine Gedanke lebt in dieſen Tagen in 
der Seele der Hamburger Bevölkerung. Mit ihr aber fühlt ſich 
ganz Deutſchland eins, und hinter den Tauſenden, die das Glück 
haben, als Augenzeugen der erhabenen und erhebenden Feier bei⸗ 
wohnen zu dürfen, ſteht die geſammte Nation mit dem ganzen 

Reichthum ihrer Liebe zu Kaiſer und Reich. 
Die Feierlichkeiten verliefen programmmäßig. Zum Feſtmahl 
im Rathhauſe, das um 6 ¼ Uhr ſtattfand, waren 500 Per⸗ 
ſonen geladen. Die Fürſtentafel, in deren Mitte der Kaiſer unter 

einem von hellbraunem Sammet gebildeten und mit dem Stadt⸗ 
wappen von Hamburg geſchmückten Thronbaldachin ſaß, war der 
Länge nach parallel mit der Front am Rathhausmarkt aufgeſtellt, 
die übrigen Gäſte ſaßen an Quertafeln, auf denen das Silber⸗ 
geräth prangte, welches alle diejenigen Familien der Stadt zum 
Feſte geſchenkt haben, aus denen Bürgermeiſter von Hamburg 
hervorgegangen find. Infolge der Abſage der Kaiſerin war die 
ganze Tiſchordnung umgeſtaltet worden. Links vom Kaiſer ſaß 
der Bürgermeifter Lehmann, rechts Prinz Lultpold von Bayern; 
dieſem zur Seite ſaß der König von Württemberg, an der 
rechten Seite des Bürgermeiſters Lehmann der König Albert 
von Sachſen, ihnen gegenüber der Großfürſt, der Herzog von 
York, dann Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg, Erzherzog Stephan 
und Herzog von Genua; rechts und links von dleſen folgen die 
Botſchafter. Im ganzen ſaßen 47 Perſonen an der kaiſerlichen 
Tafel. Vor dem Platze des Kaiſers prangten duftende Blumen 
in einer koſtbaren filbernen Jardinière von meiſterhafter Aus⸗ 
führung, die unten am Fuße mit zahlreichen Emailwappen und 


Triton und einer in die Saiten der Harfe ſchlagenden Nereide 


ernſten Glockentönen gefolgt. Auf den Friedhöfen, wo Weinende 
heute gekommen und gegangen waren, ruhte der ſtille Glanz des 
Mondes und der Sterne. Wie ein Friedensgruß aus der ewigen 
Heimath wehte die kühle Nachtluft über die Gräber dahin. 
Ruhe, Sabbathfrieden war in die trauernden Herzen einge: 
zogen, und die Augen, die heute um die Entſchlafenen geweint, 
batten ſich zum ſtillen Schlummer geſchloſſen. 

i Auch in der Seele des Grafen, der wachend in die monde 


helle Nacht hinausblickte, war es ruhig geworden. Die tiefe 
Stille, die ihn umgab, that ihm wohl. 
Der Bann der alten Zeit hielt ihn umfangen. Die Er⸗ 


innerung an Jugend und Glück hatte den Stachel verloren. In 
dieſer Stunde ahnte er ein höheres Glück, das auf den Fluren 
dieſer Erde nicht erblüht. — 
f Der alte Diener des Hauſes klopfte leiſe an und rief ihn 
ins Krankenzimmer. 
Der Graf erhob ſich, um nach dem Freunde zu ſehen. Er 
winkte dem Diener freundlich zu, und dieſer zog ſich zurück. 
K fel. Kranke ſchlief nicht mehr, ſeine Augen waren weit 
geöffnet. 
ö Der Graf nahm die heiße Hand und ſagte leiſe: „Sie 
haben gut geſchlafen, lieber Freund, wie fühlen Sie ſich?“ 
„Sehr müde!“ 
„Dann ſchlafen Sie ruhig weiter. Schlaf iſt die beſte 
Medizin!“ 

»Es iſt wohl Nacht und ſehr ſpät, und Sie ſind noch hier 
und wachen?“ 

„Deshalb bin ich ja gekommen, Viktor!“ 
Der Kranke lächelte und freute ſich, daß der Graf ihn bei 
ſeinem Namen nannte. 

„Aber ich habe Sie doch rufen laſſen, ja und wollte Ihnen 
elwas mittheilen, Sie bitten, daß... .* 
Die Augen des Baron ſchloſſen ſich wieder. Minuten vers 
gingen. Er ſchlummerte jedoch nicht. In feinen Ohren klang noch 

die Stimme des Grafen. Wie innig und weich hatte er „Vik⸗ 

tor“ geſagt! 

Ein Gefühl des Glückes zog in dieſem Augenblick durch ſeine 


Seele. 
Ein Geräuſch ließ ihn aufblicken. 


Sortfegung folgt.) 


an den blanken Seiten mit einem in die Mufchel blafenden 


N ren 


elle. 
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Bürgermeiſter Dr. Peterſen. Beiderſeits in einiger Entfernung 
reckten ſich fat meterhoch neunarmige filberne Armleuchter empor, 
prächtige und gediegene Kunſtwerke, und weiterhin reizvolle 
Schalen, an den Füßen umſielt von drallen Putten. Be⸗ 
queme Seſſel, überzogen mit tiefrothem Plüſch, ſtanden an der 
Kaiſertafel, ſolche mit Ueberzügen von getriebenem braunem 
Leder an den Marſchalltafeln. Vierhundert Gedecke waren 
im Kaiſerſaale aufgelegt, 300 für Gäſte und 100 für Ein⸗ 
heimiſche. 

Der Saal war von einem Rieſen-⸗Kronleuchter und zehn 
großen Kronleuchtern mit zahlloſen elektriſchen Flammen taghell 
erleuchtet. Hinter dem Kaiſer an der oberen Saalwand befand 
ſich ein Freskobild der Stadt Hamburg, wie ſie in den Chro⸗ 
niken aus dem 17. Jahrhundert dargeſtellt iſt. Die linke Saal⸗ 
wand iſt mit der alten Karte von Holſtein, durch welche in 
dicken Linien der Nordoſtſeekanal ſich hindurch zieht, in Fresko 
geſchmückt, während von der rechten Saalwand die Inſel Helgo⸗ 
land in großen Dimenfionen herunterſchaut. Geradeüber dem 
Platze des Kaiſers befinden ſich an der oberen Saalwand die 
durch grünen Pflanzenſchmuck verſteckten Galerien, von den ein⸗ 
zelnen Pfeilern ſchauen die Wappen und Farben der europäiſchen 
Reiche hernieder. Der Saal macht in ſeiner edlen architektoni⸗ 
ſchen Wirkung und bei ſeinen mächtigen Dimenfionen einen 
überaus vornehmen Eindruck. Es giebt keine zweite Feſthalle wie 
dieſe im deutſchen Reiche, keine, die je eine ſolche Verſammlung 
geſehen hätte. 

Nach dem Eſſen begab ſich der Katſer um 8 Uhr nach der 
Alſterinſel. Das Feſt auf dieſem von Menſchenhand geſchaffenen, 
etwa 5800 Quadratmeter großen Eiland hatte naturgemäß das 
Hauptintereſſe der Zuſchauer in Anſpruch genommen. Schon 
am geſtrigen Nachmittage ſchoben und drängten ſich erwartunge⸗ 
voll, aufgeregt und freudig bewegt die Menſchenmaſſen in den 
prächtigen, dicht und friſch grün belaubten Alleen hin, die eine 
unvergleichlich ſchöne Einfaſſung des im Sonnenglanze wie 
flüſſiges Silber daliegenden Alſterbaſſins bilden. Tauſende 
ſtanden an den Ufergeländern und ſchauten hinüber nach der 
phantaſtiſch aufgebauten Inſel, einer Feſtſtätte von berückender 
Eigenart, die ſich aus der Binnenalſter wie eine Märchenſchöpfung 
mit machtvollem, hoch in die Luft ſich reckendem Thurm und 
luftigen, hellfarbigen, goldſchimmernden Gezelten erhebt. 

Dieſe Inſel hat übrigens ein Idyll, wie man es in dem 
hier haſtenden Leben und Treiben ſchwerlich zu finden glauben 
würde. An der Zunge des Eilandes, die nach der Esplanade 
ſich erſtreckt, ließ fich, nachdem man die erſten Bohlen auf dem 
Pfahlwerk gelegt hatte, ein Schwanenpaar nieder. Frau Schwä⸗ 
nin legte zwei Eier und iſt jetzt mit dem Ausbrüten beſchäftigt. 
Vor dem an der Brutſtätte ins Waſſer führenden Felſenthor 
hält der Herr Gemahl die Wache; fie, die Mama, verläßt nur 
in den Morgenſtunden ihre Stätte, um ein wenig Schwimm⸗ 
übungen abzuhalten. 

Während des geſtrigen Tages drängten ſich Hunderte zu 
den Dampfbooten und zahlreichen Fahrzeugen, um eine Fahrt 
über die Waſſerfläche zu unternehmen und aus nächſter Nähe zu 
ſchauen, was Ingenieur, Architekt und Dekorateur dort aus der 
ſpiegelglatten Fluth hervorgezaubert haben. Das gewährt in 
ſeiner Geſammtheit, in ſeiner fluthenden Bewegung, in ſeiner 
Intenfität ein großartiges lebendiges und unvergleichliches Bild. 

Und nun erſt heute Abend, wo Kaiſer und Reich und die 
zahlreichen Gäſte ſich auf der maleriſchen Inſel zuſammenge⸗ 
funden hatten, war das ein Leben und Treiben! Hunderte von 
Sportsböten umſchwärmten das herrliche Eiland, zu dem der 
tauſendſtimmige Jubel der auf dem Jungfernſtieg und auf den 
ſchwimmenden Tribünen verſammelten Menſchenmenge unauf⸗ 
hörlich herüberdrang. Das ganze war taghell mit tauſend far⸗ 
bigen Flammen erleuchtet, und oben vom Leuchtthurm entſandte 
ein mächtiges Licht ſeine Strahlen. Und als dann rings um 
das Baſſin herum die hohen vornehmen Häuſer und deren Vor⸗ 
gärten illuminiert wurden, als hinter der Inſel die Feuergarben, 
Raketen und Leuchtkugeln emporſtiegen, als die beiden feuer⸗ 
ſpeienden Inſelchen unweit des Inſelſchlößchens mit dem Kaiſer⸗ 
zelt als feuerſpeiende Waſſervulkane in Thätigkeit traten — für⸗ 
wahr, das war ein Anblick, wie ihn die farbenglühende Phan⸗ 
taſie in den orientaliſchen Märchen aus „Tauſend und eine 
Nacht“ nicht herrlicher auszufinnen vermag! 


An ein Auskoſten all der gebotenen Genüſſe war freilich 
nicht zu denken. Die Huldigungsfahrt, das Feſtmahl, das Jubel⸗ 
feſt drängten ſich in wenige Stunden zuſammen. Als das Alſter⸗ 
feſt beendet war, fuhr der Kaiſer nach der „Hohenzollern“ und 
trat an der Spitze des aus den Schiffen aller Nationen zu⸗ 
ſammengeſetzten Kaiſergeſchwaders an den feſtlich beleuchteten 
Elbufern vorüber die Fahrt nach Brunshafen an, um nachts 
4 Uhr mit dieſer erſten Flotte, die den Kanal durchfährt, den 
Nordoſtſee⸗Kanal feierlich zu eröffnen. 


Die Kaiſerfahrt durch den Kanal. 
Holtenau, den 20. Juni. 


Geſtern Abend 11 Uhr erfolgte von Hamburg die Abfahrt des 
Kaiſers und der Fürſten an den beleuchteten Ufern der Elbe vorbei 
nach Brunsbüttel, wo heute Morgen um 4 Uhr die Feſtfahrt durch den 
Kanal begann. Das Kaiſergeſchwader ſetzte ſich aus drei Schiffen der 
Kaiſerlich deutſchen Marine, fünf Dampfern der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie und des Norddeutſchen Lloyd, vier Yachten und elf Aviſos 
fremdländiſcher Staaten, im ganzen mithin aus 23 Fahrzeugen zu⸗ 
ſammen. 

Voran dampfte an erſter Stelle S. M. Pacht „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſer, dem Kronprinzen und den kaiſerlichen Prinzen an Bord, 
und ihm folgend die übrigen Schiffe in nachſtehender Reihenfolge. Der 
Aviſo „Kaiſeradler“ (die frühere Kaiſer⸗Hacht „Hohenzollern“) mit dem 
Prinzregenten von Bayern, dem König von Sachſen, dem König von 
Württemberg, dem Großherzog von Baden und dem Großfürſten Alexis 
von Rußland. An dritter Stelle ſegelte der zur auſtraliſchen Reichspoft⸗ 
linie gehörige Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, auf welchem die 
übrigen deutſchen Fürſten und die Senatspräſidenten der freien Handels⸗ 
ſtädte folgten. An Bord befanden ſich die Prinzen Friedrich Leopold, 
Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht von Preußen, Herzog Ernſt zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Herzog Friedrich zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, der Großherzog von Heſſen und 
bei Rhein, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der Großherzog 
von Sachſen, der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg, Prinz Albrecht von Preußen, Regent des 

erzogthums Braunſchweig, Prinz Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, der 

erzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha, der Fürſt von Schwarzburg⸗ 

onderöhaufen, der Fürft von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der Fürſt zu 
Waldeck und Pyrmont, der Fürſt Reuß ältere Linie, der Erbprinz Reuß 
jüngere Linie, der Fürſt von Schaumburg⸗Lippe, der Prinz Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe, der Präſident des Senats der freien und Hanſaſtadt 
Lübeck Bürgermeiſter Dr. Behn, der Präſident der freien und Hanſa⸗ 
ſtadt Bremen, Bürgermeiſter Dr. Gröning, der Präſident des Senats 


der freien und Hanſaſtadt Hamburg, Bürgermeiſter Dr. Lehmann, nebſt 
Gefolge und ferner zahlreiche Stagtsminiſter, Geſandte u. |. w. 

An fünfter, ſechſter und ſiebenter Stelle dampften die Pacht 
„Lenſahn“, an Bord der Erbgroßherzog von Oldenburg, die enguſche 
Yacht „Osborne“, an Bord der Herzog ven Pork, Vertreter der Königin 
Viktoria von England, der öſterreichiſche Aviſo „Trabant“ an Bord der 
Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich, „Savoia“ mit dem Herzog von 
Genua an Bord. N 

An achter, neunter, zehnter und elfter Stelle folgen vier Schnell⸗ 
dampfer der Hamburg⸗Amerika-Linie und des Norddeutſchen Lloyd, 
ſämmtlich prächtige neue Doppelſchraubenſchiffe, die ſowohl wegen ihrer 
Bauart als wegen ihrer wundervollen Ausftattung von Beginn ihrer 
Fahrten diesſeits und jenſeits des Ozeans Aufſehen erregt haben. Auf 
der „Auguſta Victoria“ befanden ſich die Botſchafter und Geſandten der 
fremden Mächte, ſowie die in Berlin beglaubigten Geſandten der 
deutſchen Bundesſtaaten und die Bevollmächtigten zum Bundesrath, 
während ſich auf der „Trave“, der „Rugia“ und der „Columbia“ 
die Mitglieder des Reichstags und des Landtags, die geladenen Spitzen 
der Z vil⸗ und Militärbehörden, ſowie alle übrigen Gäſte einge⸗ 
ſchifft hatten. 

Dann folgten „Grille“ mit dem Admiral Knorr, welche an der 
Spitze der Schiffe der verſchiedenen Nationen dampfte. 


Torpedokreuzer „Aretuſa“ mit dem Vize Admiral Accini, der franzöſiſche 


Torpedokreuzer „Surcouf“ mit dem Kontre⸗Admiral Menard, das ruſſi⸗ 


ſche Panzer⸗Kanonenbovt „Großjaſchtſchi“ mit dem Kontre⸗Admiral 
Skrydloff, der ſpaniſche Kreuzer „Marques de la Euſenade“ mit dem 
Kontre⸗Admiral de Espinola, das ſchwediſche Kanonendoot „Edda“ mit 


dem Kontre⸗Admiral v. Klinteberd, das norwegiſche Kanonenboot „Viking“; 


Kommandant Korvetten-Rapitän Klingenberg, der amerikaniſche Kreuzer 
„Marblehead“ mit dem Kontre Admiral Kirkland, die rumäniſche Brigg 
„Mircea“, mit dem Kapitän z. S. Urſeanu, der däniſche Kreuzer Hekla“ 


mit dem Kapitän z. S. Gad und der niederländiſche Kreuzer „Alkmaar“ 


mit dem Kapitän z. S. v. Waning. N 

Ein ähnliches Defilee der Kriegsſchiffe ſämmtlicher Nationen, die bei 
Nacht weithin über das Land zu beiden Seiten das Licht ihrer elektriſchen 
Beleuchtung entſandten und von der auf beiden Ufern aufgeſtellten Be⸗ 
völkerung mit Begeiſterung begrüßt wurden, iſt in der Geſchichte der 
Marinen aller Völker noch nicht dageweſen. Es machte den Eindruck, 
als ob die Schiffe von einer unheimlichen Kraft unmittelbar auf dem 
Lande und den Wieſen weiterbefördert würden. 

In langem, ſich über eine Wegſtrecke von 4 Stunden ausdehnenden 
Zuge paſſierte dies Kaiſergeſchwader in langſamer Fahrt (5,3 Seemeilen 
gleich 10 Kilometer pro Stunde) den Kanal, hierbei die Drehbrücke der 
Marſchbahn, die impoſante Hochbrücke bei Grünenthal, ſodann die Dreh⸗ 
brücken bei Rendsburg, die weiten, von ſchönen Ufern umrahmten 
Obereiderſeen durchfahrend, dann hart am Nordende des mit ſeinem 
Waſſerſpiegel durch den Kanalbau um 7 Meter geſenkten Flemhuder 
Sees, an deſſen Südſeite ein Waſſerfall herabrauſcht. 

Wie das Bild aus einem Zauberlande geſtaltete ſich die Fahrt der mächtig 
elektriſch beleuchteten Schiffe, und die Begeiſterung, den Kaiſer begrüßen 
zu können, fand kein Ende. In das Hurrahrufen der Menge miſchte 
ſich der Donner der Geſchütze die an beiden Seiten des Kanals 
bei Brunsbüttel, Burg, Grünenthal, Rendsburg, Levensau und Holtenau 
aufgefahren waren, um den Salut für den Kaiſer und deſſen hohe Gäſte 
darzubringen. Außer der Artillerie hatten Infanterie und Pioniere 
Aufſtellung genommen, und Huſaren⸗Kommandos von den in Wandsbeck 
garniſonierenden Regimentern Nr. 15 und 16 begleiteten etappenweiſe 
das Kaiſergeſchwader, von der Weſtmündung bis zur Oſtmündung, indem 
ſie unmittelbar neben dem Nordoſtſee⸗Kanal einherritten. 

Heute Mittag 12%, Uhr erfolgte die Ankunft der „Hohenzollern“ 
bei Holtenau, wo ſie durch die Ehrenwache des 1. Seebataillons und die 
Ehrenkompagnien des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und des Füſilier⸗ 
Regiments Königin Nr. 86 empfangen wurde. Langſam verläßt ſoeben 
das ſtolze Kaiſerſchiff die Holtenauer Schleuſe; da auf einmal donnert 
von allen Kriegsſchiffen der Kaiſer⸗Salut, 33 Schüſſe jedes Schiff, und 
wie durch einen Zauberſtab haben plötzlich die 73 Schiffe in der Kieler 
Föhrde ihre Flaggen gehißt, den Kaifer zu begrüßen. Ein tauſendſtim⸗ 
miges Hurrah brauſt zum Kaiſerſchiff hinüber. Für die fremden Offi⸗ 
gas fand nach Maßgabe des Eintreffens ihrer Aviſo's eine Defilier- 

our vor dem Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. Dem für die 
Vertreter der Preſſe reſervierten Dampfer „Waldemar“ war Gelegenheit 
gegeben, das hübſche Bild der Ausfahrt des Feſtzuges aus dem Kanal 
von dem ihm zugewieſenen Liegeplatze aus zu beobachten. Um 7 Uhr 
abends ſoll kaiſerliche Familientafel für die Fürſtlichkeiten an Bord der 
ren ftattfinden, daran ſchließt ſich dann das Ballfeſt in der 

arine⸗Akademie, das vom Offizier⸗Korps der Marine den fremden Of⸗ 
fizieren gegeben wird. Abends 10 Uhr wird das von der Stadt Kiel 
gegebene Feuerwerk und die feſtliche Beleuchtung der Hafenufer be⸗ 
ginnen. 


* 
* 

Dem vorſtehenden Briefe unſeres Berichterſtatters fügen wir 
aus den telegraphiſchen Mittheilungen des „Wolffſchen Tele⸗ 
graphiſchen⸗Bureaus“ noch das Folgende hinzu: 

Kiel, 19. Juni. Heute früh wurde auf allen Schiffen 
der vertretenen 14 Nationen unter den Klängen ihrer reſp. 
Nationalhymnen die Flagge gehißt. Die Beſatzung der 
franzöfiſchen Kriegsſchiffe ſollte am Mittwoch an der Mannſchafts⸗ 
feier in der „Waldwieſe“ theilnehmen; fie hat plötzlich abgeſagt. 
Beſuche Fremder an Bord der franzöfiſchen Schiffe find bisher 
konſequent abgelehnt worden. 

Kiel, 19. Juni. Auch ein Zwiſchenfall iſt zu verzeichnen, 
der leicht hätte gefährliche Folgen nach fich ziehen können. Die 
amerikaniſche Dampfyacht „Atalanta“ rannte nämlich bei dem 
Einlaufen gegen das italieniſche Panzerkanonenboot „Partenope“; 
beide Schiffe erlitten Beſchädigungen. 

Hamburg, 19. Juni. Ordensauszeichnungen ſind u. a. 
folgende verliehen worden: Architekt Haller rother Adlerorden 3. 
Klaſſe, Frhr. v. Ohlendorff Kronenorden 2. Klaſſe, Vorſitzender 
des deutſchen Rhedereivereins Dahlſtroem und der Direktor der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen⸗Packetfahrtgeſellſchaft, Ballin, 
orden 3. Klaſſe. 

Hamburg, 20. Juni. Die geſtrige Rede des Kaiſers 
beim Feſtmahl im Nathhaus macht den günſtigſten Eindruck, 
insbeſondere wegen des Hinweiſes des Kaiſers, daß die im 
Kieler Hafen verſammelte internationale Flotte ein Sinn⸗ 
bild des Friedens ſei und daß mit der Eröffnung des Ka⸗ 
nals eine europäiſche Kulturmiſſion erfüllt werde. Der 
Kaiſer war in Hamburg Gegenſtand begeiſterter Ovationen 
beim glänzend infcenirten Feſt auf der Alſterinſel ſowie bei 
der Einſchiffung an Bord der „Hohenzollern“ zur Fahrt 
nach Kiel, woſelbſt die Kaiſerin bereits vorher eingetroffen iſt. 

Brunsbüttel, 20. Juni. Heute früh um 4 Uhr 
begann die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer die Kanalfahrt, 
nachdem das Schiff die über den Kanal geſpannte Schnur 
zerſchnitten hatte. Um 9 Uhr 10 Minuten paſſirte die 
„Hohenzollern“ Rendsburg. 

Kiel, 20. Juni. Heute früh um 5 Uhr iſt der Jour⸗ 
naliſtenzug angekommen. Nachdem ſich die Vertreter der 
Preſſe auf dem Dampfer „Prinz Waldemar“ verſammelt 
hatten, hielt Legationsrath Hormann eine Anſprache an die⸗ 
ſelben. Sodann erfolgte die Abfahrt nach Holtenau. Die 
Ankunft des kaiſerlichen Geſchwaders wird in Holtenau von 
Abertauſenden erwartet. Das Wetter iſt prächtig. 


Kronen⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. 
Wie aus London berichtet wird, fand geſtern, als am 
Jahrestage der Schlacht bei Waterloo, in Dublin eine Parade 
der Royal⸗Dragoons in voller Stärke im Phönix⸗Parke ſtatt. 


Ihr ſchloß ſich 
zunächſt an „Enchantreß“ mit dem Vize⸗Admiral Lord Kerr, der italieniſche 
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Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeldt überteichte 
dabei dem Regiment im Auftrage Kaiſer Wilhelms einen OU 
goldenen Zorbeerblättern, -Blüten und ⸗Früchten gewundenen Kral, 
der mit einer langen, goldbefranzten Schleife in ſcharlachtothet 
Farbe, derjenigen, welche die Uniform des Regiments hat, ver 
ſehen iſt. Auf dem einen Ende der Schleife befindet ſich das 
mit der Kaiſerktone darüber in Gold, auf dem andern En 
die Inſchrift: „Waterloo June 18 th 1815.“ Der Kram 
zierte die Standartenſpitze des Regiments. 

Zum Kabinetswechſel in Oeſtereich⸗Ungark 
meldet die „Neue Freie Preſſe“ daß der Statthalter von Nieder⸗ 
Oeſterreich, Graf Kielmannsegg, mit der Leitung des proviſo⸗ 
riſchen Miniſteriums betraut werden wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juni 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit den vier älteſten katſer⸗ 
lichen Prinzen heute Vormittag 11¼ Uhr mittelſt Sonderzuges 
nach Hamburg abgereiſt; auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat 
ſich am Nachmittag um 2 Uhr mittelſt Sonderzuges nach Kiel 
begeben, woſelbſt die hohe Frau im königlichen Schloſſe Woh⸗ 
nung genommen hat. Erfreulicher Weiſe nimmt die Kaiſerin 
an den Feierlichkeiten alſo doch theil, wenn ſie auch bei den 
erſten derſelben, in Hamburg, fern bleibt. — Bekanntlich fieht 


man in der kaiſerlichen Familie einem freudigen Ereigniß ent 


gegen. 

— Großfürſt Alexis von Rußland, der Vertreter des Zaren 
bei den Eröffnungsfeterlichkeiten, welcher vom Kaiſer Wilhelm 
bereits in Potsdam empfangen worden iſt, überbrachte einen 
Brief des Kaiſers Nikolaus; das kaiſerliche Schreiben enthielt die 
Verficherung treuer Freundſchaft. 

— An die Offiziere der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion hat der 
Kaiſer bei der letzten Truppenübung folgende Anſprache ge⸗ 
halten: „Zu Meinem großen Schmerz hat Mich der General 
von Roſenberg um feinen Abſchied gebeten und zwar in einer 
Art und Weile, wie es eben nur feiner Vergangenheit und 
feinem Charakter zur Ehre gereicht, indem er einfach ſagte, er 
ſei nicht mehr felodienſtfähig. Alles, was die preußiſche Ka 
vallerie jetzt iſt und leiſtet, iſt begründet auf den Namen Roſen⸗ 
berg, und derſelbe wird glänzen, ſolange eine preußtſche Ka 
vallerie exiſtirt.“ 5 

— Die diesjährige Uebungsreiſe des großen Generalſtabes 
wird ſich in Pommern und Mecklenburg bewegen und im Juli 
ftatifinden. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat 1000 Mark für die durch 
Deichbrüche und Ueberſchwemmung geſchädigten Bewohner des 
Kreiſes Weſtpriegnitz geſpendet. 

— Wie der „Danz. Ztg.“ berichtet wird, hätte Glaſtone 
gelegentlich feiner Anweſenheit in Hamburg den Wunſch ausge 
ſprochen, dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abzuſtatten. Letz 
terer aber habe nicht das entſprechende Entgegenkommen ge 
zeigt. 

— Das erzbiſchöfliche General⸗Vikariat in Köln verwahrt 
ſich in einer Erklärung gegen die Verdächtigung der Beein⸗ 
fluſſung der öffentlichen Meinung bezüglich des Verhältniſſes der 
kirchlichen Behörde zu der Mariaberger Angelegenheit und ver⸗ 
ſichert, die Ausſchreitungen ſeien lebhaft zu beklagen und es ſel 
zu wünſchen, daß durch ſtrenge und unparteitſche Unterſuchung 
die einzelnen Fälle genau klargelegt und geahndet und da 
Wiederholungen für die Zukunft ausgeſchloſſen werden. 

— Dem Wirkl. Geh. Oberbaurath Baenſch, techniſchem 
Leiter des Baues des Nordoſtſee⸗Kanals, iſt das Diplom eines 
Ehrenmitgliedes des Berliner Architekten⸗ Vereins überreicht 
worden. Dieſe Ehrung iſt ſehr hoch anzuſchlagen, denn der jeit 
80 Jahren beſtehende Verein hat außer Wallot und Bismar 
noch kein Ehrenmitglied bislang zu ernennen Veranlaſſung ge 
funden. Baenſch vollendete bekanntlich am 6. ds. fein 70. Lebens 
jahr, beging aber dieſen Tag ohne jede Feſtlichkeit, da er dut 
Dienſtgeſchäfte fern von Berlin weilte und Inſpizirungen am 
Nordoſtſee⸗Kanal vornahm. . 

— Der Landtagsabgeordnete Linde, Mitglied der nation 
liberalen Partei und Vertreter des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗ 
Schönau, iſt am Dienſtag Abend, nachdem er noch am ſelben 
Tage un den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes theilge⸗ 
nommen hatte, im Alter von 67 Jahren plötzlich geſtorben. 18 

— Sämmtlichen Mitgliedern des Reichstags iſt berel ; 
ein Exemplar des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs zuge 


gangen. 8 


Frovinzialnachrichten. 4 

D Culmſee, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Die Kinder der hiesiger 
höheren Privatmädchenſchule unternahmen am Dienſtag Nachmittag eſtern 
Führung ihrer Lehrerinnen und in Begleitung der älteren Schengen 
derſelben einen Ausflug zu Fuß nach dem ½ Meile von hier enter 
Grzywna'er Wäldchen. Dortſelbſt vergnügten ſich die Schülerinnen die 
munterem Spiel, Geſang und Tanz. Nur zu ſchnell verliefen ihne der 
herrlichen Nachmittagsſtunden im Freien und im kühlen Sar ans 
grünen Bäume. Bei Anbruch der Dunkelheit wurde der Rückmarſ u 
getreten, der wie der Hinmarſch in Reih und Glied mit elan in 
Klang erfolgte. Gegen 9 Uhr abends langte die kleine Schar wie 
der Stadt an, voll befriedigt über den angenehmen Spaziergang geit 
über den Abwechſelung bietenden Aufenthalt im Walde. — In 55 au 
vom 23.—26. Juli finden in Pelplin Lehrerexerzitien ſtatt, wor curden 
ein hieſiger Lehrer theilzunehmen gedenkt. In früheren Jahren 2 
dergleichen fromme Erbauungen für Lehrer öfters abgehalten. e nach 
hatte beſtimmt verlautet, daß der Chauſſeebau über Skomp 
Dubielno gleich nach den diesjährigen Oſterferien in Angriff bi 
und ein Theil deſſelben, der am gefährlichſten zu paſſiren 99 55 Grund“ 
nächſten Herbſte fertiggeſtellt werden ſollte. Die anmohnendet A jetzt 
beſitzer waren über dieſe Nachricht hoch erfreut geweſen. in 
den Anſchein hat, wird aber aus der Fertigſtellung dieſer 
dieſem Jahre nichts mehr werden. — Zur Zeit wird e ani u 
Culmer Chauſſee hinter der Stadt einer gründlichen u der alze, 
zogen. Die Feſtlegung des Oberbaues erfolgt mit der Dag ſolge ihren 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit mit augenſcheinlichem Stadt 
Zweck erfüllt. — Infolge der unter den Kindern unser z Muri 
herrſchenden Augenkrankheit müſſen die kranken Kinder b waſchen, du, 
Mal unter der Aufſicht eines Arztes die Augen gründlich f f 5 
kühlen, wozu ſich in jedem Klaſſenzimmer eine Schü el 
findet. Der Erfolg dieſer Kühlungen iſt ſehr aünftig;, feitigt und 
der erkrankten Augen wird danach in kurzer Zeit be 
Schmerzen laſſen unverzüglich nach. 

Culm, 19. Juni. (Verſchiedenes.) 
Jäger⸗Bataillons iſt der Inſpekteur der 
major von Müller hier eingetroffen. — Am 
ca. 180 Mannſchaften bei dem hieſigen 
14tägigen Uebung eingezogen. — Ein großer 
verübt. Dem Kaufmann L. wurden aus ſeinem 
Herrenanzüge, allerlei werthvolle Tücher, große Bi afräume de 
wandſtoffe geſtohlen. Da ſich die Wohn⸗ und 5 ch ein 
L. im zweiten Stock befinden, ſo konnten die Diebe 


von der Hinterſeite des Hauſes ungeſtört in das Geſchäft eindringen. 


ſprechung des Angeklagten endigte. Unter der Anklage der gefährlichen 


err L. erleidet einen Schaden von ungefähr 1200 Mk. Von den Körperverletzung erſchienen alsdann die Dirne Anaſtaſia Skonieczna von 


bätern fehlt jede Spur. 
N Danzig, 19. Juni. (Rektorenprüfung.) Bei der geftern im kgl. 
rovinzial = Schul = Kollegium unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
dechulraths Dr. Kretſchmer abgehaltenen Rektorenprüfung haben die nach⸗ 
Daunnten Aſpiranten das Examen beſtanden: Adalbert Neumann⸗ 
Gi Theodor e Richard Binder⸗Demmin, Otto Florian⸗ 
bing, Felix Haſſenſtein⸗Chriſtburg und Hermann Hoppe⸗Graudenz. 
ft Königsberg, 19. Juni. (Ueber den ruſſiſchen Handelsvertrag) hat 
ch die Königsberger Oſtpreußiſche Gaſtwirthsſtiftung in ihrem Verwal⸗ 
tungsbericht für 1894/95 wie folgt geäußert: Die Erfolge des beendeten 
8 erwaltungsjahres find als keine beſonders hervorragenden zu bezeichnen, 
an der erhoffte Aufſchwung des allgemeinen Erwerbslebens durch 
en abgeſchloſſenen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag iſt für Königsberg 
n in dem Maße eingetreten, wie erwartet 
worden iſt. 
Inowrazlaw, 18. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde, wie ſchon kurz gemeldet, Herr 
eferendar Dr. Kollath, Sohn des Polizei⸗Inſpektors Kollath in Brom⸗ 
berg, mit 14 von 19 Stimmen zum zweiten Bürgermeiſter gewählt. 
ein Einkommen beträgt 3600 Mk. Um die Stellung hatten ſich 34 
errn beworben. 

Köslin, 19. Juni. (Reichstagserſatzwahl.) Bisher ſind gezählt für 
von Gerlach (konſ.J 4890, Benoit (lib.) 3000, Lotz (Soz.) 2122, Paaſch 
(Antiſ.) 1108 Stimmen. Aus 94 Ortſchaften fehlt das Reſultat noch. 
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Cofkalnachrichten. 
Thorn, 20. Juni 1895. 

— (Aus unſeren Kolonien.) Dem Premierlieutenant a. D. 
Leue, Kompagnieführer in der kaiſerl. Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika, 
iſt der königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— (Perſonalien.) Dem Rechnungsreviſor bei dem Landgericht 
in Elbing, Rechnungsrath Arraſch iſt aus Anlaß ſeines Dienſtjubiläums 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 

— (Todesfall.) In Kiel iſt der Univerſitätsprofeſſor Oskar 
Erdmann geſtorben. Derſelbe war 1846 zu Thorn geboren und erhielt 
hier auch auf dem Gymnaſium feine Schulbildung. 

— (Die Leipziger Sänger und Humoriſten) üben bei 
uns ſtets große Anziehungskraft aus. Das bewies auch die geſtrige 
erſte Soiree der Raimund Hanke'ſchen Truppe im Schützenhausgarten 
wieder, die zahlreich beſucht war. Die Hanke'ſche Truppe iſt eine der beſt⸗ 
renommirteſten ihrer Art, fie beſteht aus Künſtlern, von denen jeder in 
einem Genre Ausgezeichnetes leiſtet. Das Programm des geſtrigen 

bends war hübſch zufammengeftellt und wurde ſehr anerkennenswerth 
durchgeführt. Außer harmoniſch klingenden Quartetts und mehreren 
ernſten Liederſolis, mit denen die Herren Krauſe (Tenor) und Mühlbach 
Baß) ſehr zum Gemüth der Zuhörer ſprachen, bot es wie immer komiſche 

orträge und Darſtellungen, die von durchſchlagendſter Wirkung waren. 
uch einen Damendarſteller hat die Geſellſchaft in der Perſon des Herrn 

allier, der in ſeinem ganzen Auftreten ebenſo gelungen wie decent iſt. 

ine neue Kraft iſt Herr Fritz Fehrmann, welcher als Mimiker geradezu 

roßartiges leiſtet; ſein Rekrut Tölpel iſt eine köſtliche Karrikatur, wie 
te draſtiſcher auch in den „Flieg. Blättern“ nicht zu finden iſt. Die 
Zuhörerſchaft lohnte alle Programmnummern mit reichem Beifall und 
nöthigte die Künſtler zu mehrfachen Einlagen. — Heute findet die zweite 
und letzte Soiree ſtatt. 

— (Schülerinnenausflug.) Die Mädchen⸗Mittelſchule hat 
heute mit der Eiſenbahn einen Ausflug nach Ottlotſchin unternommen. 

— (Schulfeſt.) Die geſtrige Turnfahrt des Gymnaſiums nach 
Barbarken nahm den befriedigendſten Verlauf. Nach einer unterwegs 
im Walde gehaltenen kurzen Raſt traf der Zug der Schüler um ½11 

hr in Barbarken an, wo Geſänge, Turnübungen und Streifzüge in die 
Mgebung mit einander abwechſelten. Im Laufe des Nachmittags 
kamen die Angehörigen der Schüler und ſonſtige Freunde der Anſtalt in 
großen Schaaren nach. Abends erfreute ſich die junge Welt auf dem 
Feſtplatze an einem fröhlichen Tänzchen. Um ½9 Uhr wurde wieder zur 

tadt zurückmarſchirt, wo man um ½11 Uhr eintraf. Beim Einmarſch 
egrüßten zahlreiche bengaliſche Flammen den u aus welchem zum 

ank Hurrah erſchallte. Auf dem Schulhofe verſammelte Herr Direktor 
Ir. Hayduck die Schüler um ſich und brachte in tiefempfundenen patrio⸗ 
tiſchen Worten das Hoch auf unſern Kaiſer aus, worauf die National⸗ 
ymne ertönte. Danach folgte ein Hoch auf den Direktor und das 
ehrerkollegium, vom Oberprimaner Oergel ausgebracht. Herr Direktor 

ayduck nahm dann noch einmal das Wort, um mit einer Ermahnung 
ur Pietät gegen die Anſtalt und vornehmlich deren Lehrkräfte noch die 
Schüler hochleben zu laſſen. 

— (Mit den Polizeivorſchriften über das Rad⸗ 
fahren) nehmen es manche Radfahrer ſehr leicht, wie ſich wieder 
geſtern Abend auf der Culmer Chauſſee gezeigt hat. Eine Anzahl Rad⸗ 
ahrer kehrten gegen 9 Uhr von Barbarken zur Stadt zurück und ver⸗ 
anſtalteten auf der Chauſſee ein förmliches Wettfahren, ohne ſich um die 
fablreichen Fußgänger zu kümmern. Auch in der Nähe der Stadt, wo 
* Chauſſee noch mehr belebt war, fiel es keinem der Radfahrer ein, 

as Fahrtempo zu mäßigen; mit größter Geſchwindigkeit ſetzten ſie ohne 
zu klingeln ihre Fahrt fort. So konnte ein Unfall nicht ausbleiben und 
6 ſolcher ereignete ſich auch zwiſchen dem Viktoriagarten und dem 
ulmer Thor. Auf dieſem Wege fuhr einer der Radfahrer in eine 
eſelſchaft von Damen und Herren hinein, die zur Stadt wollte und 
er dem Herannahen der Radler nichts hörte. Ene von den Damen 
urde derart angerempelt, daß fie zu Boden ftürzte und eine Be⸗ 
wi digung an ihrer Garderobe erlitt. Der Anrempler ſprang ſogleich 
Duder auf ſein Rad und fuhr davon, ohne weiter Notiz von der 
* zu nehmen. Ein anderer Radler ſtürzte vom Rade und ver⸗ 
auchte ſich Arm und Bein, ſo daß er die Fahrt unterbrechen mußte. 
abr derartiges forcirtes Fahren der Radfahrer iſt ungehörig und ge 
0 hrdet den Fußgängerverkehr; unſere Polizeibeamten ſollten daher ſcharf 
rüber wachen, daß die Radler die für fie geltenden Polizeivorſchriften 
fü beachten. Die meiſten Radler ſcheinen übrigens der Anſicht zu 
3 daß das von dem Radfahrer vor dem Ueberholen von Fußgängern 
gebende Klingelzeichen nur ein Zeichen zum Ausweichen für die Fuß⸗ 
anger fein fol. Das if ein Irrthum. Das Klingelzeichen fol auch 
Aal dienen, ein Erſchrecken und dadurch vielleicht verurſachtes unwill⸗ 
Degudes Hineinprallen in die Fahrrichtung des Rades zu verhindern. 
erf halb ift das Klingelzeichen ſchon in größerer Entfernung und nicht 
e kurz vor dem Vorbeifahren zu geben, weil dadurch die entgegen⸗ 
ne Wirkung erzielt werden kann. Unterlaſſen darf es beim Heran⸗ 

men an Fußgänger natürlich garnicht werden. 

don on (Straßenſprengung.) Ein fontänenartiger Ausbruch 
auch Waſſer aus dem Waſſerleitungshauptrohr fand geſtern Nachmittag 
ar in der Mellienſtraße ſtatt. Wie neulich in der Katharinenſtraße, 
Ihrem Füllen eines Sprengwagens der u wieder nicht vor⸗ 
fra tsmäßig behandelt worden. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir 
auch ne warum man nach der Fertigſtellung der Waſſerleitung nicht 
gun bei uns zu einer Aenderung des Syſtems der Straßenſpren⸗ 
90 übergeht. Die Sprengung mit einem Schlauche direkt aus den 
or cen den, wie ſie ſchon in anderen Städten eingeführt iſt, hat die 
Es me daß ſie einfacher, ſchneller, gründlicher und auch billiger iſt. 
wage en dabei vor allem die ganzen Geſpannkoſten für die Spreng⸗ 
nur Da part. Um diefe Art der Sprengung einzuführen, bedarf es 


hingehender Anweiſungen. 
ſitz ger (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
Land err Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Verichtguctsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
A sgſſeſſor Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
Thorn Neils. — Gegen die Arbeiterfrau Anna Winter geb. Thober aus 
dandelt unde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Kuppelei ver⸗ 
Louise Das Urtheil lautete auf 1 Woche Gefängniß. Die Dienſtmagd 
Veſther Francke aus Gr. Neſſau war beſchuldigt, ihrem Dienſtherrn, dem 
10 verſ Friedrich Kraufe in Gr. Neſſau Geldbeträge und Werthſachen zu 
Kleidundtedenen Malen ſowie dem Dienſtmädchen Konradt in Gr. Neſſau 
fag in dtücke entwendet zu haben. Die Angeklagte wurde des Dieb⸗ 
laten G drei Fällen für überführt erachtet und dieſerhalb mit 3 Mo⸗ 
Itten, efängniß beſtraft, von welcher Strafe 1 Monat durch die er- 
Jakob Sr ſuchnngshaft für verbüßt erachtet wurde. Der Arbeiter 
deſigen Strang aus Kl. Trebis war unterm 16. Januar 1895 von der 
datürtheift aflammer wegen Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß 
nd ſcha worden. Er beantragte die Wiederaufnahme des Verfahrens 

M die Ole anderweites Entlaſtungsmaterial herbei. Infolge deſſen 

ache geſtern nochmals zur Verhandlung, die mit der Frei⸗ 
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hier, der Arbeiter Simon Grzelewski von hier, der Maurerlehrling 
Johann Wisniewski von hier und der Schiffsgehilfe Anaſtaſius Goga 
von hier auf der Anklagebank. Als die Angeklagten in der Nacht zum 
20. April 1895 aus dem Volksgarten heimkehrten, trafen ſie auf der 
Chauſſee mit dem Kommis Zynda aus Thorn und der Dirne Schwartz 
zuſammen. Zwiſchen der Skonieczna und der Schwartz entſpann ſich 
alsbald ein heftiger Wortwechſel. Zynda nahm ſich der Schwartz an 
und erbot ſich, dieſelbe nach Hauſe zu begleiten. Als ſich beide auf dem 
Heimwege befanden, wurden ſie von den Angeklagten verfolgt und an⸗ 
gegriffen. Während ſich die Angeklagte Skonieczna auf die Schwartz 
ſtürzte und dieſe mit einem Schlüſſel mißhandelte, überfielen die drei 
übrigen Angeklagten den Zynda und brachten dieſem mehrere lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen mit einem Meſſer bei, ſodaß Zynda in das 
Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er mehrere Wochen lang in 
ärztlicher Behandlung ſich befand. Die Skonieczna wurde zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten Gefängniß, Grzelewski zu 9 Monaten, Wisniewski 
zu 3 Monaten und Goga zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Stellmacher Robert Roſt aus Briefen erhielt wegen Beleidigung des 
Amtsrichters Scharmer aus Brieſen eine füafwöchentliche Gefängnißſtrafe 
auferlegt. Die Strafſache gegen den Schiffer Joſef Nuszkowski aus 
Thorn wegen Körperverletzung, Beleidigung und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt wurde vertagt. 

— Feuer.) Die Gebäude des Gemeindevorſtehers Paul Jan⸗ 
kowski zu Biskupitz ſind geſtern Nachmittag durch Feuer faſt vollſtändig 
vernichtet. J. iſt bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät mit 1300 Mk. 
verſichert. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 8 

— Gefunden) ein Reifen im Glacis, ein Schlüſſel auf dem 
Altſtädt. Markt, am 9. ds. ein ſchwarzes Portemonnaie, enthaltend einen 
anſcheinend goldenen Reng, 5 Pfennige und einen kleinen Kalender, im 
Glacis, ein Schlüſſel auf der Esplanade. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Zugelaufen ein brauner Jagdhund Schuhmacherſtraße 17. Zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben ein Spazierſtock auf der Brandſtelle in Tivoli. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 9,31 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 21“ C. — Abgefahren iſt der 
Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Spiritus, Honigkuchen, Mehl und 
Stückgütern für die Weichſelſtädte nach Danzig. Eingetroffen ſind die 
Dampfer „Alice“ mit Petroleum, Spiritusfäſſern, Kolonialwaaren und 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau, und „Anna“ mit Petroleum, 
Eiſen, Kunſtwolle, Seegras und Stückgut und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig. Eingegangen ſind 5 Traften, 
abgeſchwommen 13 Traften. 


Mocker, 18. Juni. (Prozeß gegen die Kommune Thorn.) Sehr 
viele der hier wohnhaften Handwerker und Arbeiter haben ſchon Jahre 
hindurch ihre regelmäßige Beſchäftigung in Thorn. Ihre Kinder beſuchen 
die hieſigen Schulen, und öfter ſind auch ſchon Familien oder einzelne 
Perſonen der öffentlichen Armenpflege anheimgefallen. Würden die in 
Thorn beſchäftigten Perſonen auch dort ihren Wohnſitz haben, ſo würden 
ſelbſtredend auch die Schulunterhaltungs⸗ und Armenpflegekoſten für 
Mocker bedeutend geringer ſein. Von dieſer Erwägung ausgehend, ver⸗ 
langt der hieſige Gemeindevorſtand von der Stadt Thorn eine jährliche 
Entſchädigung von 15000 Mk. und wird, da Thorn dieſen Betrag nicht 
zu zahlen gewillt iſt, den Klageweg beſchreiten. 

/ Podgorz, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Das diesjährige Schulfeft 
der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen ſoll bei günſtigem Wetter Dienstag 
den 25. d. Mts, gefeiert werden. Als Ausflugsort iſt Schlüſſelmühle 
beſtimmt worden. — Geſtern Abend um die 10. Stunde brach auf dem 
Bodenraum des Zielinski'ſchen Wohnhauſes Feuer aus, das in kurzer 
Zeit den ganzen Bodenraum in Brand ſetzte. Weiter konnte es ſich 
infolge energiſchen Eingreifens der hieſigen Feuerwehren nicht aus⸗ 
dehnen. Z. und feine Miether erleiden bedeutenden Schaden, da vers 
ſchiedenes Mobiliar verbrannt iſt und erſterem beide Häuſer unbewohnbar 
geworden ſind. — Zu näherer Erörterung der Frage der Sonntags⸗ 
ruhe findet heute Abend um 7 Uhr unter Leitung des Herrn Bürger⸗ 
an Zuſammenkunft im Nicolai'ſchen (früher Schmul'ſchen) 

aale ſtatt. 

(—) Gremboczyn, 19. Juni. (Schulfeſt.) Sonnabend den 22. d. M. 
nachmittags findet das Schulfeſt in Gremboczyn ſtatt; daſſelbe wird mit 
Erlaubniß des Gutsbeſitzers Herrn Thober⸗Wieſenthal in deſſen be⸗ 
kanntem Waldkeſſel, einem lieblichen Orte mit angelegten ſchattigen 
Gängen und angenehmen Ruheplätzen, abgehalten. Auch auswärtiger 
Beſuch iſt willkommen. 

1: Czernewitz (Kr. Thorn), 19. Juni. (Bohrungen.) Die von 
Herrn Gutsbeſitzer Modrzejewski auf ſeinem Gute Czernewitz vorgenom⸗ 
menen Bohrungen werden weiter fortgeſetzt. Es ift eine Tiefe von 76 
Metern erreicht. Von 40 Meter ab bis zur erreichten Tiefe befindet 
7 ein . zu deſſen Ausbeute ſich ein Unternehmer bereits ge: 
meldet hat. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Welcher 
wirthſchaftliche Verluſt vielen Landwirthen in ihren Schweinebeſtänden 
durch den Rothlauf zugefügt wird, zeigte recht deutlich die kürzlich ſtatt⸗ 
gefundene Gewerbezaͤhlung. In einem Zählbezirk iſt keine Wirthſchaft 
angetroffen worden, die nicht über das Eingehen von Schweinen zu 
klagen hatte. So war denn der geſammte Schweinebeſtand ein überaus 
niedriger. Namentlich hart betroffen davon find die Arbeiter. Meiſtens 
ſieht man es nicht mehr als lohnend an, jetzt Schweine zum Aufziehen 
anzukaufen, da man immer weiteren Verluſt befürchten muß. — Die 
Heu⸗ und Kleeernte ſchreitet unter der überaus günſtigen Witterung 
rüſtig fort. In einzelnen Wirthſchaften iſt ſie nahezu beendet. Der 
Nachwuchs ift dicht und üppig und dürfte bei entſprechender Witterung 
der zweite Schnitt auch ein gutes Reſultat ergeben. So angenehm es 


dem Landmann iſt, daß das Heuwetter fo günſtig iſt, fo klagt man doch! 


überall über die Dürre. Der Boden iſt zu hart und trocken, jo daß man 
bei Erbſen und Kartoffeln eine Mißernte befürchtet. Ein längerer Regen 
— der vor acht Tagen niedergegangene hat nicht viel gewirkt — würde 
dem Klee und Heu nicht ſolchen Schaden zufügen, als die noch länger 
dauernde Dürre den anderen Fruchtarten. — Von der von der königl. 
Regierung gegebenen Vergünſtigung, wonach die größeren Schulkinder 
auch während der Schulzeit zum Rübenziehen benutzt werden dürfen, 
haben in dieſem Jahre wieder viele Gutsbeſitzer Gebrauch gemacht. Dieſe 
Arbeit, zu welcher gerade die Kinder mit Vortheil zu gebrauchen ſind, 
iſt jetzt ziemlich beendet. Vorausſichtlich werden die Rübenfelder ſchöne 
Erträge liefern, denn die Pflanzen zeigen ein kräftiges Ausſehen und 
entwickeln ſich gut. — Die Beerenzeit iſt da! Täglich ſieht man jetzt 
große Schaaren von Kindern mit Töpfen und Krügen in den Wald 
ziehen, um nach einiger Zeit fleißigen Einſammelns vollbeladen nach 
Hauſe zu kommen, worauf andern Tags die Mutter mit den Vorräthen 
zur Stadt geht und meiſtens einen hübſchen Groſchen Geld dafür ein⸗ 
nimmt. Es giebt Familien, die für Erdbeeren und Blaubeeren 20 bis 
25 Thaler das Jahr über einnehmen. Leider giebt es dieſes Jahr wenig 
Pilzen; es fehlt eben Regen. 


Mannigfaltiges. 

(Die Hochſtapeleien einer falſchen Erz⸗ 
herzogin von Oeſtereich⸗Eſte) kamen am Dienſtag 
vor der VI. Stafkammer des Landgerichts I in Berlin zur 
Sprache. Im Jahre 1891 tauchte in Berlin eine bildſchöne 
junge Dame auf, welche ſich als Erzherzogin Katharina von 
Oeſterreich ausgab. Als ihren Vater nannte fie den verftorbenen 
Herzog von Modena, der mit der Prinzeifin Adelgunde von 
Bayern vermählt war. Sie behauptete, daß fie ſchon in früher 
Jugend von ihrer Mutter verſtoßen und deshalb erſt mit ihrer 
Großjährigkeit am 16. September 1894 in den Befitz ihres 
ganz enormen Vermögens gelange. Nach einer teſtamentariſchen 
Beſtimmung ihres Vaters ſolle das Vermögen, wenn fie vor 
ihrer Großjährigkeit ſterben ſollte, an den Fürſten von Bul⸗ 
garien fallen und deshalb werde ihr nach dem Leben getrachtet. 
Deshalb müſſe ſie ſich bis zu ihrer Großjährigkeit verborgen 
halten und den Namen „Gräfin Rigano“ beilegen. Die Könige 


von Sachſen und Rumänien ſollten angeblich ihre Vormünder 
ſein, außerdem ſollte der rumäniſche Geſandte Fürſt Ghika ihre z 


Gönner ſein. 


Sie ſelbſt wollte erſt, nachdem ſie lange von ihrer 
Mutter verſtoßen worden war, von dem General Grafen von 


Wedell ihre vornehme Abſtammung erfahren haben. Ihr ge⸗ 
ſammtes Auftreten war ein derartiges, daß man in der That 
glauben konnte, daß man es mit einer Dame der höchſten Ariſto⸗ 
kratie zu thun hatte. Bald hatte fie einen ausgeſuchten Kreis 
von Bekannten, die ſämmtlich an ihre hohe Abkunft glaubten 
und ſich ſo ſehr feſſeln ließen, daß ſie bedeutende Opfer für die 
Schwindlerin brachten. Ein Student Roloff beſtritt drei Jahre 
hindurch faſt alle ihre Ausgaben und gab mit Wiſſen ſeines 
Vaters etwa 150000 Mark für die angebliche Herzogin hin. 
Schließlich kamen noch allerlei Gerüchte über fie in die Zeitun⸗ 
gen, und im Auguſt wurde in der Preſſe die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß die angebliche Erzherzogin eine Schwindlerin ſei. Als 
fie mit einem ihrer Galans in prachtvoll geſchmücktem Wegen 
den Blumenkorſo beſuchte, zeigte ſie ihm die Zeitungsnotiz und 
freute ſich ſchon im voraus auf die großen Augen, die die 
Zeitungsberichterſtatter machen würden, wenn fie erfahren, daß 
fie doch arg dupirt worden ſeien. Im Stillen bereitete aber die 
Erzherzogin ihre Abreiſe sans adieu vor. Sie fand Gelegen⸗ 
heit, ſich noch rechtzeitig vor der Berliner Polizei in Sicherheit 
zu bringen, indem ſie ſich kurz entſchloſſen einem Ozeandampfer 
anvertraute, der fie über das „große Waſſer“ allen Unannehm⸗ 
lichkeiten entzog. Die angebliche Erzherzogin war eine ganz ge⸗ 
riebene Schwindlerin, die mit ihrem Namen Anna Dubberſtein 
heißt und aus Stettin gebürtig iſt. Auf der Anklagebank ſaßen 
heute die Mutter und zwei Schweſtern der Dubberſtein, um ſich 
zu verantworten, weil ſie die Komödie mitgemacht und das gute 
Leben mitgenoſſen haben. Sie erklären ſich für nichtſchuldig. 
Nach einer umfaſſenden Beweisaufnahme beſchloß der Gerichs⸗ 
hof die Vertagung auf Sonnabend, um noch weitere Zeugen zu 
vernehmen. 

(Verhaftet.) Unter dem Verdacht, an einem ſechs⸗ 
jährigen Kinde ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben, iſt 
in Berlin der Gymnafiallehrer Dr. Berſu vom Fall-Realgym- 
nafium in Unterſuchungshaft genommen worden. 

(Zum Schießunglück in Neiſſe.) Der unglück⸗ 
liche Schütze, welcher den Tod der beiden Musketiere Ganz und 
Lorek in Neiſſe verurſacht hat, if im Militärunterſuchungs⸗ 
gefängniß derart erkrankt, daß er in das Garniſonlazareth über⸗ 
führt werden mußte. Das Regiment hat beſchloſſen, den Ver⸗ 
ſtorbenen ein gemeinſames Denkmal zu ſetzen. 

(Der flüchtige Kaſſenrendant Meier) aus Vöhl bei Mar⸗ 
burg, von deſſen Unterſchlagungen wir meldeten, iſt in Marburg ver⸗ 
haftet worden. 

(Stark gefroren) hat es in der Nacht zu Montag in 
der Eifel und auf dem Hunsrück. Namentlich in der Eifel hat 
der Froſt den Saaten ſowie in den höher gelegenen Gebieten 
der Moſel und des Rheins den Weinbergen ſehr zugeſetzt. 

( Grubenunglück.) In der Concordiengrube bei Zabrze wurden 


vorgeſtern 3 Mann verſchüttet, von denen 2 als Leichen zu Tage ge: 
fördert wurden; der dritte iſt bisher noch nicht aufgefunden worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Juni. Die Mitglieder des Reichstages und 
preußiſchen Landtages, welche an den Feſtlichkeiten theilnehmen, 
find theils Nachmittags abgereiſt, theils reiſen fe im Laufe des 
frühen Nachmittags ab. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegtapbiſcher Berliner Börfenbericht. 1 
20. Juni. 19. Juni 


Tendenz der spondsbörfe: fill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 —10220—15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1219—40 | 219—60 
Preußiſche 3 %% Konſols. [ 99—70 99—75 
Preußiſche 3½ % Konſolss. 10420104 —20 
Preußische 4 % Konſol;?;ßBu;; 10540 | 105—50 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 99—30 | 99—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104 —10 1104-20 
gauche Pfandbriefe 4½ % . . .. 68 —70 — 
olniſche Liquidationspfandbriefe 68— 67-90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100—80 |] 100—75 
Diskonto Kommandit Antbeile . . 2. 2... 123— 1233— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 168-40 168—50 
Weizen gelber: Juni. rei „ A >52 Fe 
September 155—25 15725 
loko in Newyork . 78 
Roggen; lolo ͤ Ji, 
Ian Bann in „ 
ül ii , 
rr ne nn 134—75 | 136—50 
Hafer: Juni o 129—25129— 
September 125—25125—50 
Rüböl: Juninin1ni [[ 45-90 46—10 
Dobe r a 1 TA 46—20 
Sir T 
e ER — — 
70er Iokkl o [ 39—10 39—30 
Toer Jun:n:n: : „J 42-20 4259 
70er September 43—101 43—10 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3%, pct. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 19. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 385 Rinder, 7469 Schweine, 
2011 Kälber, 1183 Hammel. Von den Rindern fanden nur ca. 150 
Stück zu ziemlich unveränderten Preiſen Käufer. — Der Schweinemarkt 
verlief langſam und gedrückt, wird aber ziemlich geräumt. 1. 40—41, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 38 —39, 3. 35—37 Mk. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich auch gedrückt 
und ſchleppend. 1. 57—59, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 54—56, 
3. 48—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fand 
nur unweſentlicher Umſatz ſtatt. 


Berlin, 19. Juni. (Wollauktion.) Starke Kaufluſt. Sehr hohe 
Preiſe. Pommerſche Rückenwäſchen erzielten durchſchnittlich 116 Mark, 
märkiſche 130 Mark. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. ruhig. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
59,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —— Mk. bez., nicht kontingentirt 
39,00 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., 38,75 Mk. bez. 


Königsberg, 19. Juni. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Juni 1894. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 3 
Weizen ſehr flau und ohne Kaufluft, 125/6 Pfd. hell 150/1 Mk., 
129/30 Pfd. hell 153/4 Mk. 
Roggen ſehr flau, ohne Kaufluft, 132/3 Pfd. 120 Mk. EN 
Gerſte feine mehlige Sorten gefragt, andere ſehr ſchwer verkäuflich, 
feine Brauwaare 112/3 Mk., feinſte über Notiz, Mittelmaare 
100% Mk. 
Erbſen trockene Futterwaare 100 Mk. 
fer geſchäftslos. 


FREE "ÜBEN FERNE 


Dankſagung. 
15 die uns beim Hinſcheiden 
unſeres geliebten Vaters, des Kauf⸗ 
manns 


Louis Borchardt 
erwieſene herzliche Theilnahme 
ſprechen wir hiermit unſeren tief⸗ 
gefühlten Dank aus. 

Thorn den 19. Juni 1895. 


Die Hinterbliebenen. 


Allen denen, welche unſerem 
verſtorbenen Vater 


K. Schliebener 


das letzte Geleit zum Grabe gegeben 
haben, und für die vielen Beweiſe 
inniger Theilnahme, ſagen wir 
hiermit unſern beſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


Nn 
4 Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an & 
Thorn den 19. Juni 1895 


Dammass, 
Prem.⸗Lieut. im Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 
und Frau geb. Rute. 
KN Nenne 
je ehe eis eee 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, daß diejenigen Bewohner der Stadt 
Thorn, welche Tabak anbauen, geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſind, die bezüglichen Anmeldungen 
bis zum 15. Juli d. J. bei dem hieſigen 
Königlichen Hauptzollamte einzureichen. 

Thorn den 11. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, welche bisher 
ihre Grundſtücke noch nicht an die Kanaliſation 
angeſchloſſen haben, werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß nach der Polizei⸗ 
Verordnung vom 1. Juni 1893 ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober 1895 alle vorhandenen 
Abortanlagen in Spülabtritte mit Anſchluß 
an die Kanaliſation umgewandelt ſein 
müſſen. Die Stadt hat nach dieſem Termin 
keinerlei Verpflichtungen mehr, für die Ab⸗ 
fuhr der Fäkalien von ſolchen Grundſtücken, 
die an Kanälen liegen, zu ſorgen, auch 
läuft der Vertrag mit dem Abfuhrunter⸗ 
nehmer in nicht zu langer Zeit ab. 

ie betreffenden Grundſtücksbeſitzer werden 
daher im eigenſten Intereſſe dringend er⸗ 
ſucht, für den Anſchluß ihrer Grundſtücke 
an die Kanaliſation bis zum 1. Oktober hj. 
zu ſorgen. 

Thorn den 15. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme des Standes der Waſſer⸗ 
meſſer findet vom 20. d. Mts. ab ſtatt. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, die Revi⸗ 
ſionsſchächte offen bezw. die betreffenden 
Kellerſchlüſſel bereit zu halten. 

Thorn den 18. Juni 1895. 
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Der Magiſtrat. 
DEREN Run 
N Empfehle: x * 
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= Aheinweine, & 
direkten Bezuges. 
% BEE he 1. 
. Fl. 2,00 Mk. 

= Liohfrauenmlich, 5 
p. Fl. 1,75 Mk. 

15 Binger Schwätzerche, 5 
. Fl. 1,50 Mk. 

* Sämmtlice enen ſind garantirt % 

rein und ſehr aromatisch 255 


3 F. Begdon, Gerechteſtr. 7. 1 
DEREREHEHENEZÜENENENENEIE 


Geſucht wird zum fofortigen Antritt ein 


Kommis, 


flotter Expedient, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, für meine Wein-, 
Kolonial- und Spirituoſen⸗Handlung. 
B. Zakrzewski 
in Zgierz bei Lodz, Ruſſiſch⸗Polen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 13. Juni bis 20. Juni ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Sylveſter Meyerhold⸗Rubin⸗ 
kowo, T. 2. Arbeiter Jakob Michalowski, 
T. 3. Arbeiter Richard Lietz, T. 4. Arb. 
Stephan Ciechocki, S. 5. Arbeiter Hermann 
Schuchmilski, S. 6. Wittwe Hedwig 
Radziniewska, S. 

b. als geſtorben: 
1. Maria Hiel, 9M. 2. Otto Knodel, 


J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſtillon Franz Wolowskt u. Marcella 
Kierſchka, Mocker und Thorn. 2. Schloſſer 
Bernhard Lange und Bertha Domſcheit⸗ 
Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 


Valeria Roſinska⸗Mocker. 


Der zu über 1000 Mark veranſchlagte Vorbau eines Treppenhauſes an 
der Zeugſergeanten⸗Dienſtwohnung im Rudaker Wäldchen und die Pflaſterung 
des 300 qm großen Uebungs⸗Gerätheſchuppens beim Fort Friedrich der Große 
ſollen jedes für ſich als untheilbares Los im öffentlichen Termin am 29. Juni 
lfd. Is. vormittags 11 Uhr in meinen Dienſträumen verdungen werden. 
Daſelbſt ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge 
gegen Entrichtung von 0,75 bezw. 0,20 Mk. Vervielfältigungskoſten zu ent 
nehmen und die Angebote mit bezeichnender Aufſchrift rechtzeitig einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn den 19. Juni 1895. 


Baurath Heckhoff. 


Blaue, grüne, braune und ſandfarbige 


Wagentuche, Wagenripſe und Wagenteppiche, 


ſowie paſſende Nathſchnur und Polſterleinen für den Wagenbau 
und die Sattlerei, 


farbige Livree- und Uniformtuche, 


Livuree - Welten und blau-weiß und roth-weike geſtreifte Fommerſtoffe 
für Livrsediener empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, Allſt. Narkt 23. 


Nee eee 


weiſen zu wollen. 


Seschafis- Verlegung. 


Verlegte mein Geſchäft in mein Haus 


2 Breiteſtraße Nr. 7 


(Mauerſtraßen⸗Ecke) 


und bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin er⸗ 


C. Kling, 
Militär⸗Effekten⸗Geſchäft. 


eee 
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Flektriſche Haus. und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Speſial-Geſchäft. 

Gesicki, Mechaniker, 


Grabenſtraße 14. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 
Bergmann’s Carboltheerschwefel-Leife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und Haut: 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Nöthe des Geſichts etc. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adelf 
Leetz, Seifenfabrik und Anders Co., 


Drogerie. 
Feinſte 


17 7 
Matjesheringe 
per Stück 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg., offerirt 

Josef Burkat, Alt ſt. Markt. 


Kleingemachtes trockenes 


Brennhalz I 


3 
1. Korbmacher Wladislaus Ceglowski mit nel Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 


S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


EBENEN NE N 
Die neue am 1. April d. Is. in Kraft getretene 


Polizeiverordnung, 


betreffend 
die Ausübung der Schifffahrt und Flößerei auf der 
Weichſel und der Nogat, 
ſowie auf den schiffbaren Theilen ihrer Rebeuflüſſe, 


zum Gebrauche für die Schifffahrt⸗ und Flößereitreibenden in 
80 Format gedruckt, iſt zu haben in 


©. Dombrowski’s Buchdruckerei, 
Lö NEN TE IE Be Be ie Viele lee hehe 
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Pianoforte 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 
eee ER FIEBER. 


Ein gut erhaltener Flügel 


zu verkaufen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Massenmord! 
iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 


zc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Gul möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


* 


Ich verreiſe vom 28. 
Juni bis 23. Juli d. 3. 
Dr. L. Szuman. 


Zum ſauberen Ausbeſſern 


aller Arten von Kleidungsſtücken, 
auch zu Arbeiten fürs Geſchäft 
empfiehlt ſich 
Frau Marie Lewicki, 
Culmer Vorſtadt, Bergitr. 34, 1 Tr. hinten. 


Fahrrad-Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


breiſen. Gesicki, Nechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt . 
G. Soppart's Sägewerk. 


Zimmerleute 


und Bautiſchler finden dauernde Beſchäfti⸗ 

gung auf dem Ar 

Neubau der Zuckerfabrik Niezychowo 
bei Weissenhöhe. 


Schnitter. 


Männer, Frauen und Mädchen 
erhalten Arbeit bei gutem Verdienſt von 
jetzt bis zum Spätherbſt durch 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Ziegeleiarbeiter, 


Männer und Frauen, 
erhalten gegen guten Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Dampfziegelei Leibitsch. 

L 


ütmann. 


Ein ordentliches Dienſtmädchen 


kann ſich melden Karlſtraße Nr. II. 
2 Wohn., je 3 Zimm. 180 Mk. u. 2 Zim. 

150 Mk. n. hell. Küche u. Zubehör ſind 
Culmer Vorſt., Konduktſtr. 40 u. 42, v. 1. 
Oktober zu verm. Näh. daſelbſt im Laden. 


1 Keller⸗Reſtauration 


iſt per ſofort zu verm. Schillerſtraße 28. 
Ein zweifenſteriges 


Zimmer, 


hochparterre, mit ſehr bequemem Zugang, 
zum Geſchäftszimmer beſonders ſich 
eignend, zu vermiethen b 

Katharinenſtr. 1. 

Moc Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

ferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 

Ein möbl. Zimmer nebjt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 

Culmerſtraße 15, 1 Tr. 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Junkerſtraße 7, 2 Treppen. 


Eine Wohnung, II. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche ꝛc. ift vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Masurkiewiez. 
57 3 a. 4 Zim. n. Zub. v. 165 bis 
270 M. v. 1. 10.3. v. Culmer Chauſſee 54. 
Möbl. Parterrezim. z. verm. Strobandſtr. 12. 
Ern möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


1 Parterre⸗Wohnung 
4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, auch 
mit und ohne Pferdeſtall, iſt Brückenſtr. 
Nr. 20 vom 1. Oktober ab zu verm. durch 

A. Kirmes, Gerberſtr. 


Zwei gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Juli 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 16, l. 


Keller 


zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
zum Lager⸗ oder Gemüſekeller. Eingang 
Mauerſtraße. C. Kling. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör mit 


auch ohne Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
einfach möbl. Zimmer, 
mit beſonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hoch, ſofort zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Geſchäfts⸗Keller 


Brückenſtr. Nr. 20 iſt ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 
Sommerfel 


des 
Vaterländiſchen Frauen Vereins 
Mittwoch den 26. Juni 


=” in der Ziegelei. 3 


Verein. 


Freitag den 21. Juni 1895 
abends 9 Uhr: 


Derfummlung 
auf dem Turnplatze. 


Statholiiher Geſellenperein Thorn. 


Sonntag den 23. d. Mts.: 


General-Verſammlung 


zwecks Beſprechung wichtiger Vereins⸗ 
angelegenheiten. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


J. A.: 
M. Szwankowski, Senior. 


Victarina-Theater 
THORN. 
(Direktion Fr. Berthold.) 
Freitag den 21. Juni 1895: 
Ad. l’Arronge’s Preisluſtſpiel: 


Der Weg zum Herzen. 


Aſfeſſor Hans v. Schott: 
Herr Hartmann als Gaſt. 
Alles nähere die Tageszettel. 


Die Direktion. 


Schützenhausgarten. 
Freitag den 21. Juni 1895: 


16. Abonnements⸗Concert 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Waldhäuschen. 
Bromberger Vorstadt. 
Sonnabend den 22. Juni cr. 
Nur einmaliges 


Großes Tyroler National- Contert 


der echten Tyroler 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗, Concert⸗ und 
Schuhplatt'l⸗Tänzergeſellſchaft. 
Die Kufsteiner, 
beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren 
unter Leitung des Herrn C. Hofer aus 


Kufſtein. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 
Vorverkauf bei Herrn Anton Koczwardı 
Drogenhandlung, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße. 
Familienbillets 3 Stück 75 Pf. 


Sountag den 23. Juni cr. : 
Großes 
Garten- Concert in Rudak- 


(Fenske's Etablissement). 
Hofer, M 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchall⸗ 


J. g FTürſten⸗ 
6 N 


krone. 
Bromb. Verst. 
I. linie. 
Sonnabend den 22. Juni: 
Großes Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. — Bntröe frel 


Es ladet ein A. Standurski⸗ f 
Zu dem am Sonnabend den 22. he 
tfindend 

Natfindenden Volksffeſt 


ladet ergebenſt ein 
Witt, Gaſtwirtb, Grebe; 


Nödl. F. n. N. v. f . 15 Hf. z. v. Herber 2L= 
Wohnung, 7 


4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Ei u 
49, beſonders als Sommerwohnung gen 
eignet, ſofort zu vermiethen. Zu 9 ger 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombe 


Täglicher Kalender- 


g 
2 S 
1895. 2 
3 5 S 3 | & 
65 
0 & a Re 
25 24 2 202 12 
— 1 
i — 23.42 
Jul.. - f 9.1011 1950 
141516 5% 
2122 22% 2 7 
28 29 30 31 12410 
Auguſt rem 7 9 
112 1334512 
18 1920 21 


